
Rudolf Peyer

MIT HAUT

UNDHAAR
(HI)

100 LlEBES- UND EROl ISCHF GEDIC H I T

aus 50 Jahren



Inhalt 9 Kein Kuss

10 Meine Suche

11 In dir wohnen

12 Im Fruhlicht

13 Sich nahern

14 Meine Sehnsucht

15 In dir wieder an die Sage
16 Nun losch das Licht

17 Der Tag härtet dein Gesicht

18 Meine Linke weiss

19 In deinem Auge
20 Du mit deinem aufgelösten Haar

21 Ich liebte in deine Haut

22 Vor lauter Sehnsucht

23 Du entzogst mir deine Hand

24 Leg deine Zeit

25 Wenn du mit Zahnen

26 Vom Abend umstellt

27 Schluss mit deiner verstellten Stimme

28 Manchmal passen meine Hände

29 Ich mit meinem Stuckwerk

30 Erst deine Gegenwart
31 Fremden Atem will ich

32 Meine Erinnerung ist scharfer

33 Aus- geglaubt
34 Uber dei Gobi

35 Lippen in meinem Nacken

36 Unerwünscht deine Liebe

37 Nein Ich will nicht

38 Deine Fallen

39 Bis zum Irrsinn verliebt

40 Komm mir nicht mit Perlenketten

41 Lieb mir diese Liebessehnsucht

42 Weggekusst
43 Verfolgt
44 Und ich werde deine Traume betreten

45 Zwischen Hirnlappen
46 Zwerchfell auf Zwerchfell

47 Welch wundersame Pirouetten

48 So schon manierlich

50 Du triebst mich vor dir her

51 Fuge
52 Deine Nacktheit zudecken

53 Deine Lippen verschluckt

54 Schrei nicht

55 Schmink ab alles

56 Uber mich komme

57 Ein Schamhaar

58 Ineinandergewalzt
59 Du bist, Weib



61

62

63

64

65

66

67

68

69

70

71

72

73

74

75

76

77

78

79

80

81

82

83

84

85

86

87

88

89

90

91

92

93

94

95

96

97

98

99

100

101

102

103

104

105

106

107

108

Mich an der Liebe verschluckt Inhalt

Erst wenn die Schlingpflanzen
Bäuchlings und rücklings
Du schenkst mir deine Zeit

Du und meine Illusion

Aneinanderheran

Ineinanderverbissen hinsinken

Du hebst mich

Was soll in meiner Achselhohle

Überwältigt von deiner Sehnsucht

Urfeindin, geliebte
Wir kommen vom Urknall her

Von Küssen verschlossen

Nur so, sonst nicht

So lass mir wenigstens

Deinetwegen, Unersättliche

Immer, am Ende

Trag zu meinen Lippen
Jedes Mal, Geliebte

Loslassen, beide

Naher dein Fleisch als nah

Zu Lustklumpen
Ja,ich gestehe
Uberdruss

Die Wut auf meine Ohnmacht

Mein war mein Fleisch

Die liebe liebt

Wieder lockst du mich

Die Schatten unter meinen Augen
Schoner log dein Mund

Immer über uns hangt
Und wenn das Fleisch eingelost hat

Immer zuletzt kopflos
Langst abgeschworen
Nicht vorher und nicht wahrend

Ausser mir

Entweder wird unsere dritte Nacht

Liebesgedichte im Winter, I und II

Archaisch

Dass ich in dir

Mit deinem Hass

Den Abschied schlugst du mir aus

Ent- zwei- geliebt
Aus ist aus

Ich kann mir die Welt vorstellen

Wenn deine Abschiede

Du gingst und nahmst

Verlassen

In deinen Tranen


